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Das heutige Leben in England»
^ Ein Deutscher, der vor dem Krieg Jahrzehnte in Eng¬
land gelebt und dort Land und Leute genau kennen ge¬
lernt hat , kam vor einigen Wochen wieder hinüber und
hat den größeren Teil Englands bereist. Ueber die
Eindrücke, die er bei seinem neuen Aufenthalt im Ver¬
einigten Königreich erhalten hat, gibt er den „LeipH.
N . Nachr .

" eine interessante und höchst lehrreiche Schil¬
derung , der wir Nachstehendes entnehmen:

Was jedem , der nach sechs- oder mehrjähriger Ab¬
wesenheit wieder nach England kommt , zuerst auffällt,
ist die überraschende Aehnlichkeit der Eindrücke mit de¬
nen, die man von früher her im Gedächtnis behalten
hat . Und dennoch haben die Kriegserlebnisse in Wirk¬
lichkeit eine gewaltige Veränderung hervorgebracht . Man
braucht nur von den Folgen der Natur und den Gebil¬
den der Menschenhand, dem bloßen Rahmen des menschi-
lichen Lebensbilds auf feinen eigentlichen Inhalt , die
Erscheinung und den Verkehr der Menschen, genauer
hinzuschauen, um mit immer wachsendem Staunen den
ersten gewaltigen Unterschied des Jetzt von dem Einst!
wahrzunehmen . Das starke Verkehrsleben, das
Zusammendrängen der Menschenmassen in großen Städten
war immer schon ein Kennzeichen Englands , des städte¬
reichsten Landes der Welt , das eigentlich eine einzige große
Stadt mit eingestreuten Land- und Parkgegenden ist . Ter
Eindruck des Drängens und Strömens von Mcnschen-

, Massen hat jetzt eine Steigerung ins Ueberwältigende er¬
fahren durch eine Vermehrung der Kraftfahr¬
zeuge, Automobildroschken, Omnibusse, Lastwagen von
oft elefantenhaften Ausmaßen . Eine solche Straße in
London, Manchester oder Glasgow mit ihren 2—4 Rei¬
hen von sausenden, surrenden , knatternden , fauchenden
und tutenden Wagennngetümen , zwischen denen das
Pferdegespann die Ausnahme bildet , erweckt die Vor¬
stellung von Zukunftsbildern , wie sie gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts in dem bekannten Buch von Bel-
lamy prophezeit wurde . (Ter amerikanische Schriftstel¬
ler Edward Bellamy veröffentlichte 1888 ein Buch, in
dem er Zukunftsbilder der Entwicklung der Vereinigten
Staaten in Form eines Romans gibt . Diese Schilde¬
rungen wurden damals teils als phantastisch verlacht
und bekämpft, teils aber auch sehr ernst genommen und
sie riefen eine große Zahl Schriften für und wider her¬
vor . D . Sehr .) . Der Fußgänger ist noch mehr als
früher auf die Bürgersteige angewiesen, und das Stra¬
ßenkreuzen erfordert Wagemut , Kunst und Geduld . Auch
auf den Landstraßen ist der Omnibus Herr geworden.
Selbst die sonst so ruhigen Universitätsstädte Oxford und
Cambridge werden während der Studienzeit durch die
Unzahl der Motorräder, von denen fast jeder be- j
mittelte Student eines besitzt, zu einem lebensgefährlichen!
Aufenthalt . Ohne Zweifel wäre dieser Uebergang zum!
mechanischen Verkehrsmit l auch ohne den Krieg ge- ,
kommen und ist durch diesen nur beschleunigt worden.

Das Anwachsen der Verkehrsmittel wirkt auf das Le-
Mnstempo ein . War der Engländer schon vor dem
Krieg beständig unterwegs , so erledigt er jetzt seine Ge¬
schäfte und seine gesellschaftlichen Verpflichtungen gewis¬
sermaßen im Flug . Jeder ist beständig „ sngggock "

(be¬
isetzt) ; man muß Zusammenkünfte lange vorher einrichten
Md die Zeit genau einhalten . Bei dieser Hast des Le-
sbens, im Vergleich zu der selbst Berlin noch eine schläfrige
»Kleinstadt ist, kommtselbstverständlich der Geist
mie zur Ruhe. Deshalb kann das englische Volk , hoch
Md gering , auch keine gründliche Denkarbeit
»leisten . Hier erklärt sich vieles in semer geistigen Haltung
»der Welt , z . B . Deutschland gegenüber. Die Engländer
»haben einfach keine Zeit , daran zu denken!

Wie in den Bequemlichkeiten des Verkehrs, so steht
»sich auch im übrigen Behagen des Lebens der Engländer
.heute in fast allen Klassen besser als vor dem
Krieg, sicherlich unvergleichbar besser als der Deut¬
sche.

'England genießt jetzt im Ueberfluß,
was es früher mit dem Kontinent teilen
mußte. Ich habe noch nie so gut , sauber , friscb , ge¬
schmackvoll und solid gelleidete Menschenmassen g. scheu.

.Der Luxus der Frauenwelt beider Hälften ist
unbeschreiblich . Während die deutsche Bürgersfrau in
ihrem dünnen , schäbigen , gewendeten Mäntelchen friert,
stolziert die englische Straßendirne im elegantesten Pelz-
gewand . Eine ähnliche Betvegung ersaßt einen beim
Anblick der brechend überladenen Ausstellungen von Le¬
bensmitteln der besten Art selbst in gewöhnlichsten Krä¬
merläden . Zwar sind die Lebensmittel teuer, so teuer,
wie sie unter dem geaenwärttaen Wirtschaftssystem immer

rm Verhältnis zum Entkommen ,ur , werden, aber sie
sind reichlich vorhanden und von guter Beschaffenheit.
Die Menschen sehen darum auch besser genäh " aus , als
jemals vor dem Krieg und geben scheinbar mehr für
Essen aus als in früheren Zeiten . Butter ist allerdings
selten , und Zucker und teilweise auch Eier sind noch
einer gewissen Kontrolle unterworfen . Wer der Rei¬
sende bekommt im luxuriös eingerichteten Hotel oder
Restaurant alles , wofür er bezahlen will.

Ein Unterschied ist im Genuß von Spirituosen
zu merken . Cs wird nach wie vor vie ! getrunken, aber
der Alkoholgehalt der Getränke ist bedeutend
geringer — eine Folge des Kriegs — und die grobe
öffentliche Trunkenheit , früher ein Schandfleck im Bild
des englischen Lebens, ist viel weniger bemerkbar.

Die Heizungsverhältnisse sind durch den Streik etwas
verschlechtert . Es kann aber mit Maßen überall ge¬
nügend geheizt werden Allerdings , wenn der Streik
Noch Wochen gedauert hätte , so hätten wieder Kriegs¬
verhältnisse eintreten können, wo die Kohle nur für
ein Zimmer reichte. Wohnungsnot besteht in ähn¬
licher Weise wie in Deutschland . Um das Bild des äuße¬
res Reichtums in Vergnügungen aller Art beobachtet wer¬
den Lebens zu vervollständigen , muß das Ausströmer'

rrcn. «Fe Zeit der Tanzwut, ganz wie in Deutsch¬
land , ist ziemlich vorüber . Nun tritt das Theater , das
Variete , das Kino toieder hervor . Es ist oft schwer,
Plätze zu bekommen. Hier merkt man die gesellschaft¬
liche Umschichtung . Das Publikum ist ans den „Pro¬
fiteers " (Wucherern) rekrutiert . Es hat noch keine festen
Formen , kleidet sich zwar luxuriös , aber nicht der Etikette
gemäß in Frack und Abendtoilette, und ißt Schoko¬
lade (aber kein Butterbrot ) .

Die neuen Reichen, die in ganz England jetzt
den Ton angeben, nehmen sehr langsam die Vorzüge der
alten - Aristokratie oder Plutokratie an , übertresfen ne
aber an Hochmut und Laster . Die private und öffentliche
Moral ist stark und schnell im Sinken begriffen trotz
aller Gegenarbeit der Kirche . Die Halbwelt herrscht
mehr als je vor in Kleidung, Stil , Don , Gebärde . Es
ist allgemein Sitte geworden, daß die Damen öffentlich
Zigaretten rauchen und sie bestellen sich zum Früh¬
stück oder Abendessen ihren Whisky und Soda . Anschei¬
nend ist durch den Krieg die Frau dem Mann völlig
gleichberechtigt geworden.

Einige weitere Aeußerlichkeiten: Es fehlt der kos¬
mopolitische Zug . Sogar London ist fast ganz na¬
tional. Bon fremden Sprachen hört man fast nur
Französisch, das allerdings sehr viel. Die Bedienung
in den Restaurants und Hotels ist jetzt überwiegend eng¬
lisch, nicht gerade zum Vorteil des Reisenden. Den
nationalen Charakter vermehren noch die vielen Uni¬
formen , nur Khaki, der vore Rock, ist trotz vieler Pro¬
paganda noch nicht wieder eingeführt . Der „ Mili¬
tarismus" ist somit sichtbar . Seine Fühlbarkeit ver¬
langt eine besondere Behandlung . Das Polizeiaufgebot
ist besonders in London sehr stark. Kein Wunder bei
dem unruhigen Zustand ganzer Volksschichten . Man
sieht auch Polizist innen in kleidsamen , den männ¬
lichen nachgebildeten Uniformen . Sie erscheinen als die
Personifizierung des mittelbarsten Feminismus . Vom
Militarismus beeinflußt ist auch ohne Zweifel die geradere
und straffere Haltung der Männer und der viel for¬
schere und schneidigere Ton im Verkehr.

Nun die Geld Verhältnisse. An ihnen zeigt sich
der Hmrptunterschied des deutschen und englischen Lebens.
Man muß sich eine neue, oder vielmehr eine alte, völlig
vergessene Rechenkunst aneignen . Die alten Geldwerte
bestehen noch insoweit, daß man Borkriegspreise mit
jetzigen ungefähr vergleichen kann . Im allgemeinen ist
plles auf das 2—Zfache gestiegen . Nur die Mieten wer¬
den auf gesetzlichem Wege niedrig gehalten . Neu im
Geldverkehr sind nur die 1-Lstrl . .- und 10-Shilling-
Noten . Das Goldstück ist noch nicht wieder aufgetaucht.
An Silber - und Kupfermünzen besteht anscheinend kein
Mangel.

Die im Vorstehenden geschilderte Entwicklung entspricht
im wesentlichen genau den Bahnen , von denen Oswald
Spengler in seinem bekannten Buch „Der Untergang
der Kultur des Abendlands " behauptet , daß sie zum Ab¬
sterben der bisherigen europäischen Kultur führen . Daß
tatsächlich England , von Frankreich nicht zu reden, mit
dem Weltkrieg einen weiteren bedeutenden Schritt giuau
hat , die Kultur in der Zivilisation zu ersticken, das wird
man nicht leugnen können. Mögen diese Spuren Deutsch¬
land schrecken.

l Neues vom Tage.
' Die 81« «0« Milchkühe.

Berlin , 9 . Nov . Im Hauplausschuß des Reichltal
erklärte auf eine Anfrage Helfferich (D .natl Vp . ) Mich
sterialdirektor v . Simsion: Was die Milchkühe a:
gehe, so muß betont werden , daß die Ziffer 81 OM M
Endsumme der in die vorläufigen Listen der Eu. l u
anfgenommenen Kühe bedeutet. Weitere Perh .tndtt .nq . :
werden erforderlich sein.

Anschlag aus die Reichsdruckrrei.
Berlin , 9 . Nov. Ein Trupp von etwa 600 Ar'

beitslosen demonstrierte gestern mittag gegen lIp n
am Moritzplatz. Tie Demonstranten zogen dann in g
schlossenem Zuge durch die Oranienstraße nach der Reichs-
druckerei . Hier konnten die Eingangstore noch rechtzeitig
geschlossen werden, doch war nicht zu verhindern , dar
die Demonstranten durch den Eingang in der Komma ::
dantenstraße in das Innere der Reichsdruckerei ge-
langten . Hier versuchten die 600 Arbeitslosen , die dorl
beschäftigten Arbeiter zum sofortigen Streik aufzusor-
dern. Es gelang schließlich den Arbeitern der Reichs-
bruckerei, die Demonstranten von dem Grundstück de,
steichsdruckerei zu verdrängen . Zu weiteren Ausschrei
tunaen ist es dann nicht mehr gekommen.
Der Friedensvertrag als UnterriKtsgegenstand.*

München , 9 . Nov. Der Münchner Stadtrat hat aus
Antrag der Demokraten einstimmig beschlossen, den
Friedensvertrag und seine Wirkung in wirtschaftlicher,
sozialer , kultureller Beziehung , als Lehrgegenstand des
Schulunterrichts einzuführen . Ter Redner der Unab¬
hängigen begründete seine Zustimmung mit dem Hinweis,
daß der Friedensvertrag , wenn er ausgeftihrt werde,
Deutschland auf ewige Zeiten vernichten werde.

Gegen den Landtagsabgeordneten Gaudorfer, sei¬
nerzeit Mitglied der Räteregierung , ist Strafantrag
wegen Veruntreuung von Staatsgeldern gestellt worden.

Treugelöbnis des bayerischen Städtetags.
Würzburg , 9 . Nov . Ter hier tagende bayerische

Städtetags sprach in einer Entschließung seine unbedingte
Treue zu Bayern und zum Reich aus . Nur in einem
einigen Deutschen Mich könne eine bessere Zukunft wieder
erblühen.

Kohlen für Oesterreich.
Wien , 9 . Nov . Tie hiesigen Vertreter des Verbands

beschäftigen sich mit der Frage , die österreichische Jndir-
strie durch Kohleulieferuugen wieder zu beleben . Die
englische Regierung bemüht sich , Frankreich zu bewegen,
eine entsprechende Kvhlenmenge des Saargebiets frei-
zugeben, damit Deutschland mehr oberschlesische Koh¬
len an Oesterreich liefern könne , wozu Deutschland be¬
reit sei. Auch Polen wolle von Oesterreich Maschinen
kaufen und mit Kohlen bezahlen.

Etwas vom Waffenstillstand.
Paris , 9 . Nov . Der Abgeordnete Tardieu ver¬

öffentlicht in der „ Illustration " Berichte über die Vor¬
verhandlungen zum W affenstillstand. Er teilt mit,
daß in den Beratungen vom 23 . Oktober bis 4 . Np-
vember 1918 der englische Marschall Haig und der
Chef des amerikanischen Generalstabs . General Bliß,
für mäßige Forderungen eingetrelen seien . Haig mach¬
te geltend, Deutschland sei militärisch nicht

»gebrochen; seine Heere haben in den letzten Wochen
»mit großer Tapferkeit gekämpft und sich in bester Ord-<
!nung zurückgezogen . Wenn man Waffenstillstand schlie¬
ßen wolle, dürfe man ihm nur Bedingungen Vorschlägen,
die es annehmen könne . Er schlug vor : Räumung des
besetzten Gebiets , Rückgabe Elsaß-Lothringens und des-
französischen und belgischen Eisenbahnmaterials . Wenn
man mehr fordere, könnte das deutsche Nationalgefühl
aufs äußerste gereizt werden, und das könnte ein zwei¬
felhaftes Ergebnis haben . Der französische General Pe
tain dagegen verlangte , die Deutschen dürsten kettle
Kanone mehr und nur die tragbaren Waffen hinaus-
bringen . Deshalb müsse man eine so kurze Räu¬
mung sfr ist sestsetzen , daß es den deutsche"
Heeren unmöglich sei , ihr Material mi-
zunehmen. Dazu müsse nicht nur das linke Rheinuf ,
sondern eine 50 Kilometer breite Zone auf dem rechten
User besetzt werden. Außerdem soll Deutschland 5000
Lokomotiven und 100000 Wagen abliefern . Ter ame¬
rikanische General Pershing war mit diesen Forde¬
rungen einverstanden . Wilson sagte, er werde auf
seinen Schriftwechsel mit Deutschland (gemeint sind die
14 Punkte und andere Lockungen ) verzichten, wenn die
militärischen Ratgeber so strenge Bedingungen für uöttü
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erachten . Marschall Fach war für Mmrste
'

Bedingun¬
gen und er forderte Cl ? menceau auf , die Besetzung
des Rheingebiet ? solange auszndchnen , bis der ganze
Friedensvertrag erfüllt sei . Poincare unterstützte Fach.
Fvch verlangte insbesondere die völlige Entwaffnung
und dmiernde Wehrlosmachuug Deutschlands , denn sonst
Müßte ganz Deutschland besetzt werden . Lloyd George
- rot ebenfalls Dir schwere Bedingungen -in.

Unruhen in Italien.
Mailand , 9 . Nov . Anläßlich der Wahlen zum Pro-

vinzialrat kam cs in vielen Städten zu schweren Aus¬
schreitungen . In den Mailänder Gemeindewahlen sieg¬
ten die Sozialisten mi . 79 000 Stimmen gegen 69 600
Stimmen der Verfassung , mäßigen Parteien , die Pro¬
binz dagegen Hai eine bürgerliche Vertretung gewählt . In
Genua und Florenz siegten die Liberalen . In Neapel
erlitten die Sozialisten eine schwere Mederlage . Der
Hauptredakteur des „ Secolo "

, Rossi, wurde von So¬
zialisten erschossen.

Mailand , 9. Sept . Bei den Gemeindewahlen Haber
die Sozialisten nach dem endgültigen Ergebnis nur
eine Mehrheit von 3000 Stimmen gegen 18500 im
Vorjahr.

Die Dieselmote " n für die Landwirtschaft?
Paris , 9 . Nov . Mvas meldet , die Ueberwachungs-

kommission habe die Zerstörung von etwa 300 deutschen
Dieselmotoren der Art , wie sie in den Tauchbooten ver¬
wendet wurden , verlangt . Tie deutsche Regierung habe
zsich erboten , daß die Motore für landwirtschaftliche
Zwecke umgebaut werden sollen . Ter Botschafterrat er¬
warte einen neuen Bericht der Kommission ; man werde
von Deutschland Sicherheiten für die Verwendung der
Motoren verlangen.

Die Bergar - eiterdewegung in Frankreich , i
Paris , 9 . Nov . Tie Bergarbeiter wollen an den

Verhandlungen mit den Grubenbesitzern , die der Ar-
Seitsminister vorgeschlagen hat , nur teilnehmen , wenn
auch die Vertreter der anderen unter Tage arbeitenden
Industrien teilnehmen . . . .L,/LL.

Auge nm Auge.
London , 9. Nov . Ter „Star " meldet, der Vor¬

sitzende der irischen Gesellschaften in Amerika habe dem
Staatssekretär für Irland mitgeteilt : Wenn vom 14.
November an noch weitere „ Vergeltungen " der englischen
Polizisten und Soldaten in Irland Vorkommen , so
werden für jeden Mann , für jede Frau und für jedes
Kind , die in Irland gemordet werden , drei Engländer
in Amerika zu büßen haben . M

In Irland haben mehrere Nebenbahnen den
Betrieb eingestellt. Es ist möglich , daß der
Eisenbahnbetrieb überhaupt stillgelegt wird.

Im Unterhaus kam es wieder zu einer erregten Aus¬
sprache wegen der „ Wiedervergeltungstaten " der engli¬
schen Polizisten und Soldaten in Irland . Lloyd
George bemerkte , nach seiner Ueberzeugung verlange
das Reich die Vernichtung der irischen Mörderbanden
durch die Regierung . Für die Wiedervergeltungen sei
aber die Regierung nicht verantwortlich . ( !) Ein Re-
aierungsvorschlag fordert den irischen Rat aus , einen
Plan für die Errichtung zweier Oberhäuser vorzu¬
legen , eines für Nord - und eines für Südirland.

Die neue Verfassung in Oesterreich.
Wien , 9. Nov . Mit dem morgigen Tag tritt die

österreichische Bundesverfassung in Kraft . Hiermit wird
die neue Bezeichnung für die Staatsämter vorgenom¬
men . Demgemäß erhält die Staatskanzlei die Bezeich¬
nung Bundeskanzleramt und die übrigen Staatsämter
die Bezeichnung Bundesministerien . ^

Krieg im Osten.
Konstantinopel , 9 . Nov . Tie Agentur Russagent

meldet : Die Angriffe der roten Truppen , in der Ge¬

gend von Nowo Alerandrowsk und Siwach sind ab-

gewehrt worden . Die Truppen des Generals Wrän¬
ge! weichen keinen Schritt mehr zurück . Im Abschnitt
von Perikop sind die roten Truppen nach Nordosten
ausgewichen , da sie den Angriffen der Truppen Wran-
gels nicht Stand halten konnten . Abteilungen , die mit

Wrangel gemeinsame Sache machten , haben die rotett
Truppen bei Aleschki angegriffen und eine Jnfanterie-
brigade geschlagen.

Brüssel , 9 . Nov . Die für die Wiederherstellung^
frage vorgesehene Sachverständigenkonferenz dürfte am
20 . November hier ihre erste Sitzung abhalten.

Die Ernte in Preußen . ^

.
Berlin , 9 . Nov . Tie Statistische Korrespondenz gibt

die Vorschätzungen des bisherigen Ernteergebnisses für
Preußen bekannt . Darnach wurden geerntet in Tonnen:
Winterweizen : 1061407 gegen 1094 022 im Vorjahr
und 1186 288 im Jahr l9l8 , Sommerweizen : 229 724
gegen 187 474 , bzw . 140 216 , Winterroggen : 3836 448
gegen 4 724489 , bzw . 4864 037 , Sommerroggen : 71918
gegen 54 032 bzw . 45 856 , Wintergerste : 137 668 ge¬
gen 150921 bzw . 116 766.

Verschiebung der Genfer Konferenz.
Bafel , 9 . Nov . Nach der „Basler Nationalzeitung"

ist zwischen England und Frankreich vereinbart worden,
die Genfer Konferenz bis nach der Abstimmung in Ober¬
schlesien, jedoch nicht später als 15 . Februar zu ver¬
schieben , da die Abstimmung „ möglicherweise " ungünstig
für Deutschland ansfallen könnte und seine Zahlungs-'stmgsfähigkeit dadurch vermindert würde . ,

An» Stadt «nd Land.
MNeneeet» 10 . November 1» ;

* bükt . G 'nndffLcktv »»echt» »- . Bei der gestern
staltgrfxnde - '« Verpachtung fiädt . Grundstücke war dir Nach»
fia ; e nach G ' N ' dstückea eine sehr große E>4 streckend war
a ' ch der Eiiös , de, sich ans irsiks . mt 105 . 5 Mark de
Mrt , g ' aervber 983 Mail Im Jahre 1911 für d eselbev

G «ndstücki . Im Jahre 1911 warm die Ginndstücke kanm
an de» Man» z» bringe».

vle Servrt -verrsmmlung Ser Ler .- Alrtrv ' relnr nsaoia . die
am Sonntags Nachmittag in Wild erg im Sa rvarzu aldholel abpehal-ten umrde, halte sich gerade aus W ldberg urd der riähenn Umgebungeines bessnen Besuchs erfreuen dürfen, zumal wichtige Staudesfrawn
zu besprechen waren. Ter Vorsitzende unter! etz es daher bei der Be¬
grüßung auch nicht , an mehr Vere ns -Juter - sse zu app üie cn , durch
gegenseitige wirtschaftliche Unterstützuna und kollegiales Zusammenleben,
wozu doch die n. ueinpefüh ten G sellschasts bende , die sich bisher gut
bewahrten, die beste Gelegenheit böten. Die umfangreiche Tagcsord-
nung wurde mit einer ausfühilichen Schilderung der verflossenen und
derzeitigen Bierverhaltnisse einaeleitet. Ais Endergeb is wur>e der
neue Preis für eine Flusche Vollbier ("/, ») auf Wk. 1 .50 festgesetzt,wahrend ser Preis für das siit I. Novbr . zum Ausschank g >brachte4/ , /,ipe Einfachbier vom Faß erst roch in einer besonderen Bespre¬
chung festgelegt werden soll . Ueber die neuen Wein - und Mostaus-
iSEpreise,bet denen, nach den derzeitigen Etnkaufsverhültnissen bezw.
Gestehungskosten unmöglich ein Abbau vorgenommen rverd n kann,

-
nso wie beiden neuen Kosttsch- und Vespei -Tox >n , ene

rasche Einigung erzielt. Ter A lte der Südd . Wetrizemrale, für un¬
sere Mitglieder und Kollegen vom Bezirk einen Vertreter ihrer F rma
arrfzustellen , wurde durch die einstimmige Wahl des Herrn Fr. Dürr,
Wildberg ( früher Schwarzwald ) für dieses neue Amt gerne entsprochen
und wollen sich alle Interessenten an diesen wenden. Tie Neuauf¬
nahme von 4 Kollegen war ein erfreuliches Resultat der Versammlung
und gab der Vorsitzende dem in seinem Schlußwort besonders Aus¬

druck.

41 . Vollversammlun« der HandwerkSküMmerNextliuge».
Unter dem Vorsitz von Obermeister Vollmer - Rottenburg trat
letzten Mittwoch im großen Rathaussaale in Reutlingen die
Handwei kskommer des Schwarzwaldkreises zu ihrer 41 . Voll-
veisammlung zusammen . Die Arbeitnehmer des Handwerks
waren durch den Gesellenausschuß vertreten . Den Mittelpunkt
der Tagung bildete der Tätigkeitsbericht des Ge¬
schäftsführers Syndikus Hermann , in welchem eingehend die
mißliche wirtschafllicheLage des Gesamthandwerks
beleuchtet wurde . Sehr eingehend beschäftigte sich der Redner
mit der Notlage des Bauhandwerks und der
Wohnungsnot . Nur eine Abkehr von der seitherigen Miet¬
preispolitik und durch angemessene Erhöhung der Miete»
unter gleichzeitiger Bürgschaftsleistung von Staat und Ge¬
meinden für Neubauten könne die private Bautätigkeit wieder
in Gang gebracht werden . Der vorliegende GesetzkNtwurf
einer Mielssteuer könne zu einer grundlegenden Besserung
auf du fern Gebiete nicht führen , er wirke antisozial . Ein
altes französisches Sprichwort sage : . Alles geht , wenn das
Bauhandwerk geht

*
. Das gelte heute wehr denn je. In

dem vorliegenden GesitzentwUif über die Regelung der
Arbeitszeit gelte es , dafür Sorge zu tragen , daß bei
allen denjenigen Gewerbezweigen , in denen der Achtstun¬
dentag ruinös ui .d produktionshemmend wirke , so irwbe¬
sonders im gesamten Baugewerbe , durch Verfügung der
Landeszentralbehörden allgemein gültig eine 10 — 11 ständige
Arbeitszeit angeordnet werden könne . Tie Arbeitnehmer des
Handwerks blieben dabei noch erheblich unter der normalen
Arbeitszeit der Industriearbeiter zurück. — Bezüglich der da
und dort auftreienden Neugründungen von Produkliogenos-
senschaften der Bauarbetier gelte es von vornherein dafür
Sorge zu tragen , daß jede Bevorzugung seitens der Gemein¬
den und des Staates ausgeschlossen werde . Soweit diese
Genossenschaften überhaupt lebensfähig seien , was in den
meisten Fäll . n nicht der Fall sein werde , dürfen sie nicht
anders behandelt we ' den , als irgend ein privater Un erneh-
mer . Ferd nand Lassale habe seinerzeit mit der Jüee der
Produkllvgenvfsenschaft ein völliges Fiasko erlebt , auch im
Handwerk seien die Erfahrungen mit dieser Genossenschafts¬
art recht trübe . — Auf dem Gebiete des öffentlichen Ver¬
gebungswesens stellt Syndikus Hermann fest, daß so¬
wohl Staats - wie Gemeindebehörden in immer größerem
Umfange den Versuch machen , die bestehende Vsrgebungs-
ordnung zu sabotieren , was nicht scharf genug gerügt wer¬
den könne . Sowohl von Staats - wie von Gemeindebeamten

müsse verlangt werden , daß sie sich genau so an die bestehen¬
den Verordnungen halten , wie sie das andererseits von jedem
Staatsbürger verlangen . Fehler und Mißgriffe hätten sich
zweifellos auch durch Verschulden des Handwerks ergeben,
dos berechtige aber nicht zu einer Verallgemeinerung und

Gesitzcsüberschreitung . Das von ihm schon vor einem Jahrs
in der Nationalversammlung geforderte Reichs - Ver¬
gebungsgesetz müsse endlich dem Reichstag vorgelegt
werden . — In den metallverarbeitenden Gewerben mache
sich in besonderem Maße das Kohlendiktat von Spa und
andererseits die Diktatur der Schwerindustrie in recht unan¬
genehmer Weise bemerkbar . Die Zukunft des Handwerks
sieht Redner nicht für hoffnungslos an , im Gegenteil werde
die kommende Zeit viel mehr die Zeit des kleinen Mannes
sein . — Was die eigentliche Geschäftstätigkeit der Kammer
anbelangt , so hat sich dieselbe im vergangenen Jahre ganz
außerordentlich gesteigert . Nicht weniger als 95 000 Ein-
und Ausgänge gegen 34 000 im letzten Friedensjahr kenn¬
zeichnen am besten die gewaltige Arbeit , die auf den ver¬
schiedensten Gebieten seitens der Kammer zu verrichten war.
Dabei ist der Beamtenstand derselbe wie im Frieden!

Auf dem Gebiete des Prüfungswesens ist zu be¬
richten , daß das Jahr 1930 eine erfreuliche Zunahme der

Gesellenprüflinge aufweist mir 1563 Gesellen gegen 1380
im Jahre 1919 . Zur Meisterprüfung hatten sich

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

S1 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Hastig glitt die Feder über das Papier ; ebenso hastig

verschloß er den Brief und übergab ihn dem Burschen
Mr sofortigen Beförderung . Dann nahm er das Bild
Marys aus feinem Rahmen , warf einen langen Blick
darauf und verschloß es dann in einem Kasten feines
Schreibtisches.

„ Was tust Du , mein Sohn ?" fragte der Freiherr
erstaunt.

, .Wie ich Dir schon sagte , Papa , ich räume mit allen
Errnnerungen auf . Du hast wohl vergessen , daß ich
heule einem anderen Mädchen mein Wort geben will,
und daß dieses dann Anspruch , wenn nicht auf Liebe , so
doch wenigstens auf Treue und Achtung hat, " sagte Wolf
ernst und nachdrücklich.

Sein Vater beobachtete ihn schweigend, fast neugierig
forschte er in des Sohnes bleichem Gesicht . Er war doch
so ganz anders als der Vater und Bruder — richtig aus
der Art geschlagen ! Er , der Alte , hätte nicht so kur¬
zerhand deswegen mit solch süßem Mädel gebrochen —
für die hätte er trotz Braut und Frau noch immer Zeit
gefunden ! Aber dies unbequeme übertriebene Pflicht¬
gefühl , das hatte er von der Mutter , der er auch
äußerlich glich — die war ein schönes , aber kaltes Weib
gewesen — aber von unbeugsamer Willenskraft . — Der
alte Wolfsburg fühlte sich gar nicht so recht wohl bei dem
ernsten Sohn ; am liebsten wäre er sofort abgereist , da
jene fatale Angelegenheit so leicht geregelt war . Er
mußte aber doch abwarte «, was der Sohn beschloß.

„Tu entschuldigst mich' Wohl jetzt, Papa ! Ich muß
langsam daran denke« , Toilette zu machen . Unterhal¬
tung wirst Du dort im Bücherschrank finden ! " bemerkte
Wolf , «inen Blick ans die Uhr werfend.

,-8itte , Wolf, geniere Dich nicht," «ntwortetc der

fand aber nichts nach seinem Geschmack. „ Sonderbarer
Mensch , der Junge !"

Es dauerte nicht lange , trat Wolf in Gala ins Zim¬
mer . Der Freiherr sah auf , und beim Anblick des
Sohnes , der so stattlich und schön dastand , schlug sein
Herz in berechtigter Vaterfreude höher . Nein , mit dem
konnte sich so leicht niemand messen , nicht einmal der
elegante , geschmeidige jüngere Sohn , der doch der Lieb¬
ling aller Frauen in der Garnison war . Wolfs edles
schönes Gesicht , dessen weiße Stirn so seltsam gegen den
unteren gebräunten Teil desselben abstach, und die gro¬
ßen dunklen Augen trugen einen so bitterernsten Aus¬
druck, der gar nicht in Einklang mit seinem Vorhaben
stand — sich ein Weib zu holen — ja , wenn es die an¬
dere hätte sein können — !

„ Wird es Dir denn gar so schwer , Wolf ?" fragte
ihn sein Vater leise, der ihm seine Gedanken von dem
traurigen Gesicht ablas , — „ ist jenes Mädchen wenig¬
stens hübsch ?"

„ O ja , sehr bübsch — und sehr elegant ! Du wirst
sie ja selbst sehen ! — Ich werde dort sagen , daß Tu
hier bist, und dann werden wir wahrscheinlich gleich
heute Verlobung feiern , allerdings nur im engsten Fami¬
lienkreise .

"
Wolf sprach so eintönig und gleichmütig , als ob ihn

das alles nichts anginge ; seine Stimme aber klang belegt
und heiser , als ob jedes Wort ihm Schmerz verursachte.

„ Meinst Tn , Wolf ? Aber das geht unmöglich ! Ich
habe ja nicht einmal einen Gesellschaftsanzug mit ! "

„ Das ist allerdings sehr schlimm, " sagte Wolf mit
bitterer Ironie , da wird Dir also wohl nichts anderes
übrig bleiben , als so, wie D « bist , zu kommen . Dabei
glitt sein Mick prüfend a« dem Vater nieder , dessen
elegante , vornehme Gestalt mit einem tadellose « , streng
nach der „ Last fashion " gearbeitete « Anzug bekleidet war.
„ Präsentabek bist D « auch so ! Fürwahr , Gabriele Ul¬
rich kann stoig «* f ihr « (AM -ge rvater sei« !" Da«

dich d« andere

nicht wußte , ob es Ernst oder Scherz war und er es daher
vorzog , lieber keine Erläuterungen zu verlangen.

„ Ich möchte jetzt gehen , lebe wohl so lange , Papa .
"

Wolf hielt ihm die Hand hin , in die sein Vater kräftigt
cinschlug.

„ Möge es Dir zum Glück auslaufen, " sagte er mit
leise bebender Stimme ; seine bewegliche Natur war leicht
zu rühren . Dann fühlte er auch Gewissensbisse , daß der
Sohn durch ihn zu einem Ehebunde getrieben wurde , von
dem das Herz nichts wußte!

Wolf holte tief Atem ; seine Gestalt straffte sich , und
festen Schrittes ging er hinaus - Draußen bürstete ihn
der Bursche nochmals ab . Gar zu gern hätte er gewußt,
wo sein Leutnant eigentlich hin wollte ; sonst war er
doch immer so freundlich und nicht so furchtbar ernst
wie seit gestern . Wolf las ihm jenen Wunsch vom Ge¬
sicht ab.

„ Damit Sie es wissen , Wilhelm — ich hole mir heute
eine Braut ! " sagte er . Ruhig konnte er schon vorher
davon sprechen — denn einen Korb bekam er nicht!

„ U je, Herr Leutnant , das freit mich aber ! Doch
gewiß das hübsche Freilein , das drinne nf 'n Schreib¬
tisch steht ? Da gratuliere ich ! Tie is zu hübsch !"

„ Dummes Zeug, "
entgegnete Wolf , „ das Fräulein

steht nicht auf dem Schreibtisch — es ist überhaupt kein
richtiges Fräulein , nur ei« Phantasieblld ! — — So,
' s ist gut !" —

Pfiffig lachte der Bursche hinter ihm Her. „ Keen
richtiges Freilein ? Na , wer ' s gloobt ! An wen hat
er denn sonst de Villen Briefe jeschriebe « «n twn wem
jekriegt ? Dann konnte das Bild doch »och ruhig steh'»
bleiben ! DaS kenne « mr ! Ra , mich chll 's ejal sinn!
Er wird sich rm jewiß ' »e recht reiche «eh«« » — brauö ^ »
können wir ' S ja — «b d« «ck« j» MW is, wie Ae
Kleene da driun ?" Er - « Ge die * eGM - «nü pfiff
Stiefelputzer ! den Gnffwchwlwr : „ « bin HAtz ^ P
ein Mensnhim« — "



letztes Jahr 455 Kandidaten gemeldet, wovon 434 die Prü¬
fung bestanden. Sowohl bet den Gesellen - wie bei den
Meister-Prüfungen kann die erfreuliche Tatsache festgestellt
werden, daß recht gute Arbeiten geleistet wurden. Neue
Anmeldungen für die diesjährigen Meisterprüfungen liegen
bereits annähernd 400 vor . Wie im vorigen Jahre , so ,
hat auch dieses Jahr die Kammer SO Vorbereitungskurse
in den einzelnen Bezirkskreisen eingeleitet, um so den Mei - !
sterprüfl ngen die Kosten der Prüfung wesentlich zu erleich- ^
tern. Die berufliche Organisation in dem abge- f
laufenen Geschäftsjahr konnte um weitere S5 Innungen ver- !
mehrt werden . Die Kammer nahm sodann einstimmig den
Entwurf einer von ihr erlassenen Verordnung über Min¬
destsätze für die Entschädigung von Lehrlin¬
gen an . Die Vorschläge des Reichsoerbandes des deutschen
Handwerks auf Erlassung eines Reichshandwelkergesetzes,
das die gesamte Handwerksorganisation auf den Boden der
Pflichtzugehörigkeit stellt , wurde einstimmig gutgeheißen. Die
Zusammenfassung der württ . Handwerkskammern und der
württ . Jnnungsfachoerbände in einen . Landesverband des
württ . Handwerks ' hält die Vollversammlung für notwendig
und zweckmäßig, nicht aber die Errichtung einer besonderen
Geschäftsstelle hiefür. Für den ausscheidenden Obermeister
Fritz Teufel-Tuttlingen wird Schlofsermeister August Koch-
Rottweil in den Vorstand gewählt. Mit lebhafter Ge¬
nugtuung nahm die Vollversammlung dann zum Schlüsse
die Mitteilung von Syndikus Herrmann entgegen , daß er
die ihm angebotene Berufung sowohl in den Reichs- wie in
den württ . Staatsdienst , abgelehnt habe, um sich ganz dem
Handwerk widmen zu können.

Dev Hkartinstag gilt bei der Landbevölkerung '
als Anfang der Winterszeit ; wird doch in sprichwört- :
lichen Redensarten behauptet : St . Martin macht Feuer - !
im Kamin . St . Martin kommt nach alten Sitten zu-- .
meist auf dem Schimmel geritten . Als Tag des Win- ?
teransangs ist der 11 . November im Wettcrgtauben
bedeutsaam und entscheidend für die Gestaltung der Wit¬
terung des Winters . Wir haben eine Menge von §
sogen . Wetterregeln , die an den Tag anknüpfen : Ist (
an Martin Sonnenschein , tritt ein kalter Winter ein . j
Wenn um Martin Nebel sind, wird der Winter meist- -
gelind ; sind Wolken am Martintag , der Winter unbe- (
ständig werden mag . Ter 11 . November ist heute noch .
ein verbreiteter Termin für Pacht - und Tienftboten - >
Wechsel , sowie für Abgabe von Steuern und Abgaben aller j
Art , worauf das Sprichwörtlein hinweist: St . Martin f

(ist ein harter Mann für den , der nicht bezahlen kann, (
— Ein württ mbergischer Landesgewerbetag . s

Me Gründung eines württ - Landesgewerbetags , bestehend i
iaus den württ - Handwerkskammern , sowie den beruflichen
Md wirtschaftlichen Verbänden des württ . Handwerks, s
'mit dem Sitz in Stuttgart , ist , lt . „Schw . Merkur ", in
Vorbereitung begriffen . Mitglieder des württ . Landes-
Kewerbetags sollen sein : 1 . die vier württ . Handwerks¬
kammern , 2 . die Landesverbände des württ . Handwerks,
B . der Verband württ - Gewerbevereine, 4 . der Verband
'württ . Handwerkergenossenschaften, 5 . die vier württ.
(Handwerker-Wirtschaftsstellen . Die Vollversammlung s . ll
Ms 60 Mitgliedern bestehen , von denen gewählt wer¬
den : 28 von den Handwerkskammern , 28 von den Jn-
wungsverbänden , 2 vom Verband württ . Gewerbevereine
(und 2 vom Verband württ - Hcmdwerkergenvssenschaften .!
Me Hälfte der laufenden Verwaltungskosten sollen von
chen im Handwerkskammertag vereinigten Kammern «uf-
gebracht, die andere Hälfte von den Verbänden gedeckt
werden.

— Die Viehzählung am 1 . Dezember wird in>
Württemberg wegen der Seuchengefahr nicht durch , be-!
Mftragte Zähler vorgenommen , sondern jeder Vietzbesitzer
Kat seinen Viehstand selbst in eine Liste einzntragen.
Mufzunehmen sind Pferde , Esel , Rindvieh , Schafe,
(Schweine, Ziegen, Geflügel und Stallhasen.
( — Verwendung von Steuerwarten . In ver¬
schiedenen Oberpostdirektionsbezirken ist der Verbrauch an <
Mmkommensteuermarken zu 10 und 50 Pfg . auffallend !
Kroß . Dies dürfte darauf Hinweisen , daß in den Krei¬
sten der Arbeitgeber die Bestimmung noch nicht genü¬
gend bekannt ist, wonach der einzubehaltende Betrag bei
(Lohnzahlungen für eine Woche oder für einen längeren
(Zeitraum auf volle Mark nach unten abgerun¬
det ist.

— Kausmaunsgerichte . Auf Handlungsgehilfen , de-
ften Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt den
Setraa von — nach neuester Verordnung der Reichs-
Regierung — (statt ursprünglich 5000 Mk . ) 30000 Mk.
-übersteigt , finden die Vorschriften des Reichsgesetzes über »
Die Kaufmannsgerichte keine Anwendung.

Der Kurs ver Reichsmark ist in Holland auf
8.87 Gulden für 100 Mark gefallen (Friedensstand 59 .20
Gulden ). Dieser Sturz wird auf die Nachrichten über
hie Vereinbarung zwischen England und Frankreich über
die Wiederherstellungsforderungen zurückgeführt, die im ,
Ausland als sehr Ungünstig für Deutschland beurteilt ^
werden. Frankreich soll allein 200 Milliarden Gold¬
sranken und 50 Milliarden für die Krieigsnoten ver¬
langen. ,

* PfalzgrafsnwrUe«, 9. Nov . An das Lrlephonmtz
w»rde « tter Nr. 2 angeschloffenr Wilhelm Bnrghardt,
SchlerhS Nachfolger hier.' « tthrnzst«1i, v . Nov . (Glänzende Wiederwahl ) »ei
der infolze freiwillige« Rücktritts am letzten Sonntagstatt-
gefnndme « Lorstchrmahl hat der seitherigeGchnlcheiß»rann
von 875 gültig abgegebenen Stimme« 372 erhalte».

' r ««r«A« OA . Tnttlingen, s . Novbr . (Glänzende
Wiederwahl.) Schultheiß Höchsten« ist «ach Ublnnf seiner
Amtszeit mit alle« adreßedene« Stimm» wieder znm Orts«
Vorsteher gewählt worden.

» F Calw , 9. Nov. (Sanberer Brnder.) E!» jingerMan»,
der vor einigen Tagen Ion der Seegearnd «a» Hmsr ka«,

> ist versckwnnden »nd hat die Ersparnisse seiner Stiesschw. ster
mit 3000 Mark mitlanfen lassen.

' X A puotach, 8 . Nov . (Lnnpevheila» statt .) Das Sana
ton»« Krähmwald, OA. Obrrvdorf. da ? wöh -end d s
ganzen Kriegs unter der ä z lichen L itnng tes Besitzers als
Militärische Lungevhetlavstalt in V 'iw ' nd« g war, wird
nn» » ach Brevdigu g der Jvsta» dsetzni gsarbeitm am 15.
Novexber als private Lnrg -«Heilanstalt für Lame» wieder
eröffnet werde ».

Stuttgart , 8 . Nov . (Die Währungsnot . ) In
einer vom Währungs - und Arbeitsbund cinbcrufenen
öffentlichen Versammlung unter dem Vorsitz des Geh.
Kommerzienrats Hägele wurde eine Entschließung ge¬
faßt , in der gesagt ist : Die Hanptursache unseres wirt¬
schaftlichen Elends liegt in dem Zerfall der deutschen
Währung mit seinen Begleiterscheinungen der Papier¬
geldflut, Wucher, Teuerung und Hungersnot . Hilfe
kann uns nur die allmähliche Aufrichtung der Währung
durch eine Höchst ristnng der Arbell, Sp

'
namkeit, Ord

nung und Einigkeit , durch ein Mehr an Ausfuhr und eia
Weniger an Einfuhr bringen . Die fortgesetzten Dro¬
hungen mit der Besetzung des Ruhrgebiets , Wegnahme !
der Milchkühe und Dieselmotoren haben die deutsche Va- -
luta aufs neue gestürzt, sodaß die Mark nur den 25 . Teil (
ihres früheren Werts hat und er kann noch weiter sin- i
ken . Gegen die Gewalt der Feinde sind wir machtlos, -
solange die Gerechtigkeit in der Welt nicht mehr gilt,
aber den Versündigungen Deutscher an den eigenen Brü - -
dern muß ein Ende gemacht werden. Die sogenannten -
Wiederherstellungsforderungen , über die demnächst be- (
schlossen werden soll, werden unter dem Drohmittel der i
schwarzen Horden und der Kanonen die letzte Entschei- .
düng über unser Sein oder Nichtsein treffen . Die Ver-
sammlung ruft daher alle deutschen Männer und Frauen
und die deutsche Jugend zu Kundgebungen im ganzen (
Deutschen Reich auf, die dem Reichstag und der Reichs- -

regierung den Willen des deutschen Volks zur Vertrags - ;
erflülung aber auch zur Beseitigung unmöglicher und -
unerträglicher Bedingungen des Scheinfriedens zum Aus¬
druck bringen . Vertreter der Zentrumspartei , der demo - (
kritischen und der mehrheitssozialdemokratischen Partei , j
der Bürger -Partei und der Deutschen Volkspartci sprachen i
im Sinne der Entschließung . 4 i

Dbersteufeld OA . Marbach , 9 . Nov . (TeureWei- !
de .) Bei der Verpachtung der Winterschafweide wurde j
ein Pachtgeld von 15000 Mark erzielt gegen 7300 Mk . !
im Vorjahr . (

Vaihingen a . E . , 9 . Nov . (Brandstiftung .) Der j
Brand in Kleinglattbach, dem die große, mit rei- (
ihen Frucht- und Futtervorräten gefüllte Scheuer des l
Gutsbesitzers Hönes in voriger Woche zum Opfer fiel, !
äst von dem Insassen des Arbeitshauses Kaspar Mül¬
ler ans Schloßberg , OA . Neresheim , der bei Hönes
in Arbeit stand, böswillig gestiftet morden. Ter Scha¬
den beträgt 200000 Mark.

Zkgstflld , 9 . Nov . ^Brennender Güterwa¬
gen . ) Am Montag morgen war ein Wagen in einem

Güterzug , der mit Feucrwerkskörpern gefüllt war , in
Brand geraden . Das Feuer wurde sofort energisch be- i
kämpft. Der Schaden ist erheblich . i

Schorndorf , 9 . Nov . (Großfeuer . ) Nachmittags -
wurde im hiesigen Ringofen der Ziegelwerke G . Grvß, -
dem sog . Jtalienecofeu Feuer entdeckt, da ., schnell um . j
sich griff . Der Betrieb des Werkes wird nicht beein - j
Irächtigt . Der Schaden ist bedeutend. f

Tüvrngcrr , 9 . Nov . ( Totschlag .) Das Schwur - i
gericht hat den Wlldercr Rudolf Mayer von Gächin- !
gen , der den Jagdpächrer Wanderer erschossen hat, wegen j
Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . j

Obsrndorf , 9 . Nov . (Schlechte Milch anliefe-
rung .) Daas Oberamt hat gegen 152 Landwirte in !
10 Gemeinden des Oberamts , die ihrer Milchlieferungs - j
Pflicht nur in geringem Umfang oder gar nicht nach- !
kamen, Strafen verhängt . Für die Zukunft wird 2en
Säumigen Haftstrafe angedroht . z

In einer der letzten Nächte wurde ein mit Getreide
beladenes Fuhrwerk abgefangen. 29 Zentner Frucht ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Lauphsim , 9 . Nov . (Ehrlicher Dieb . ) Von eiNPir
ehemaligen Kriegsgefangenen erhielt ein Bauersmann im
hiesigen Bezirk einen 50 Frankenschein zngesandt, mit
dem Bemerken, daß er, der ehemalige feindliche Ge¬
fangene, dem Bauern seinerzeit ein paar Mcirk ent¬
wendet habe und jetzt sein Unrecht gut machen wolle,
weil ihm sein Gewissen keine Ruh ? lasse . Der Rest sei
für die Zinsen.

Stuttgnrt , 9 . Nov . (Besichtigung derNeichs-
wehr . ) Ter Oberbefehlshaber des Reichswehrgruppen¬
kommandos II Kassel , Generalleutnant von Hülsen,
dem das Wehrkreiskommando V Stuttgart unterstellt
ist, wird in Begleitung dreier Generalstabsoffiziere vom
9 .—24 . November die in Württemberg und Baden un¬
tergebrachten Teile der Reichswehr und ihre Unterkünste
besichtigen.

Stuttgart , 9 . Nov . (Uebertragung . ) Die Stelle
eines Ministerialrats im Ministerium des Innern wurde
dem Geh . Regierungsrat und Ministerialrat im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft Professo»
Tr . v . Ostertag in Berlin übertragen.

Stuttgart , 9 . Nov . (Jubiläum .) Bolksschulrekto«
Britsch an der Jakobschule konnte auf eine 50jährige
Tätigkeit als Lehrer zurückblicken. Die Kollegen berei¬
teten dem Jubilar eine schlichte Feier.

Stuttgart , S . No» . (Schleichhanoel .) Ter K»»-
«enwirt und Metzger Albert Stoll in Bernhausen »ev-
Allte ^ tziel VwartzgAMchtckK FAM nach ÄX>»*»»« .

« 7er Mpser Avam -v a ux und die Bersicherungsbeamten-
Witwe Emilie Schweikardt hier hatten zusammen
etwa 1700 Pfund Fleisch von Stoll bezogen . Dieser wur¬
de nun vom Wuchergericht zu. 2 Monaten Gefängnis
und 10000 Mark Geldstrafe, Laux zu 1 Monat und
3000 Mark , die Schweikardt zu 2 Wochen und 1500 Mark
verurteilt . Ter Sohn des Stoll war schon früher zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Neuffen, 9 . Nov . (Einbruch . ) In der Wirtschaft
auf dem Hohen Neuffen wurde eingebrochen, Lebensmit¬
tel gestohlen und Einrichtungsgegenstände vernichtet.

Ulm , 9 . Nov . (Rückfälliger Dieb . ) Ter Zucht¬
häusler Heinrich Hinger von Pfullingen ist im August
aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg entwichen. Er trieb
sich im Land herum . In Kohlstetten sah er aus einem
Hause die Bauersleute aufs Feld gehen. Ties war ihm
willkommene Gelegenheit , in das Haus einzuste ' gen. Er
stahl dort Anzüge, Kleider , Wäsche , erbrach eine Kom¬
mode , aus der er 50 Stück 20 Markscheine, eine An¬
zahl 5 Markscheine, einen Geldbeutel mit Inhalt ent¬
nahm . In der Küche hatte er sich Schmalz und Eier
zum Mitnehmen bereitgestellt . Er wurde jedoch von dem
Bauern , bevor er wegging , überrascht und vom her¬
beigeholten Landjäger , dem er einen falschen Namen
angab , festgenommen. Der Angeklagte ist schon oft vor¬
bestraft und erhielt von der Strafkammer 2 Jahre 6
Monate Zuchthaus und 14 Tage Haft.

Ravensburg , 9 . Nov . (Allerlei . ) Am Sonntag
wurde auf der Markung Ankenreuthe ein Wilderer
vom Förster , als er auf wiederholten Anruf nicht anhielt,
durch einen Schrotschuß verletzt - Ter Wilderer stellte
sich tot und als der Förster mit der Weinaartner Po¬
lizei erschien , war er verschwunden.
- Waldsee , 9 . Nov . (Erpresser . ) Abends kamen
zwei Männer , einer davon maskiert , in die Wohnung
des Landwirts Brauchte und verlangten unter vor¬
gehaltenem Revolver Geld. Brauchte händigte ihnen 700
Mk . aus . Bald darauf kam nochmals einer der Gau¬
ner zurück und begehrte einen Laib Brot , der ihm auch
gegeben wurde . Einen 5 Mark -Schein für den Laib
zurücklassend , verschwand dann der Eindringling schleu¬
nigst.

Württ . Gemeindetagr
Es wird Uns geschrieben:
Verminderte Einnahme und gesteigerter Aufwand Habe« ,

die meisten kleineren Städte und Landgemeinden in eins
schwere finanzielle Bedrängnis gebracht und es scheint^
als soll eine selbstsüchtige Steuerpolitik des Staats gegen^
über den Gemeinden die Notlage der letzteren noch ver» '
schärfen . Eine kaum erträgliche Belastung für die Ge¬
meinden bringt die Uebung des Staats , nach außen hin,
in sozialen und kulturellen Neufchöpfungen recht fort¬
schrittlich und großzügig auszutreten , den Aufwand für
diese kostspieligen Errungenschaften aber zum wesentlichen
Teil von sich abznwälzen und den ^Gemeinden und
Amtskörperschaften aufzubürden . Es sei in dieser Hin¬
sicht nur an die Errichtung der Jugendämter und die
Einführung der Lehrmittelfreiheit und des 8. Schul¬
jahrs erinnert . Dazu kommen Bestrebungen des gro¬
ßen Städtetags , in das in Vorberatung stehende Ge-
mcindesteuergesetz Bestimmungen hineinznbringen , die bei
Ausbringung des Amtsschadens und der Staatssteuey
die hauptsächlichsten großstädtischen Stenerquellen auf
Kosten der ländlichen Verhältnisse schonen würden . Dis'
Mehrzahl der ländlichen Gemeinden muh aber ihre be¬
scheidenen Steuerkräfte schon für eigene Bedürfnisse über¬
lasten . Es ist für kleinere Städte und Landgemeinden
ein dringendes Gebot der Selbsterhaltung geworden,
sich zur Wcchirung gemeinsamer Interessen zu einem!'
Verband zusammenzuschliehen. Zu diesem Zwecke wurds
auf der Landesversammlung des Vereins Württ . Kör-!
Perschaftsbeamten am 25. September ds . Js . der Württ.
Gemeindetag gegründet, der neben der allgemeinen Inter¬
essenvertretung seiner Mitglieder , insbesondere auf den»
Gebiet der Gesetzgebung und Verwaltung ^ noch die be¬
sondere Aufgabe hat , die Kenntnis und Ausbildung von
Verwaltungseinrichtnngen unter den Gemeinden zu för¬
dern und diese in sonstigen gemeinsamen und befonderenjj
Angelegenheiten zu berachn.
M Die Fideikommisse in Württemberg.
i Heber das Fideikommißwesen in Württemberg gibst
Kine Abhandlung in den Württ . Jahrbüchern für Sta¬
tistik und Landeskunde von Oberregierungsrat Dr . Trift?
(ding er interessante Aufschlüsse . Nach den Erhebungelk
Kon 1909 und 1913 beträgt die fideikommissarischgebun¬
dene Fläche 127954 Hektar bei einer Gesamtfläche des-
Landes von 1950856 Hekt., das find also 6,56 Prozent.
Wvm Fideikommiß sind 38833 Hektar landwirtschaft¬
lich, 88392 Hektar forstwirtschaftlich benützt oder 30,4
(gegen 69,1 Prozent ; 728 stehen in anderweitiger Nutzung.
Don den landwirtschaftlichen Fideikommißflächen stehen

18 Hektar in Selbstbewirtschaftung, 33 8W Hektar!
sind verpachtet. Die meisten Fideikommißgüter hat der
Dvnaukreis , dann folgen Jagst - , Neckar - und Schwarz-
flvaldkreis. Von den insgesamt 141 Gütern zählen 4S
sKu den kleinen (bis 100 Hekt.), 46 zu den mittleren
nIOI bis 500 Hekt ) und 50 zu den großen . 90,4 Proreut
And adelige Fideikommisse. Ihre wirtschaftliche Bedeu¬
tung für die Brotbeschaffung erhellt auS der .statistischen"Erhebung des Rechrmbuiids der Gutshöfe . Darnach

vurden im Vvrmen Jahr auf 1 Hektar Getreideanbaus
läche an die versorgungsberechtigten zur Verfüaungg
bestellt : von Gemeinüebetrieben (Minen und mittlere«

i) 40S,5 Kg. , von den Gutsbetriebert»
»treibe, «ls» nah «W LAtz -Techs ' ache.



Vermischtes.
Eine lange Reis: . Am 25 . August 1912 hat eine Ansicht--

Karte aus Ellwangen die Reise nach Barmen angetreten. Die
Postkarte wurde am 28 . August rorm . 7—8 Uhr auf dem dor¬
tigen Postamt abgestcmpelt. Nun ist die Karte am 5 . Ok .oocr
1920 von ihrer langen Reise Zurückgekehrt mit dem Vermerk:
«Adressat ist tot ; Firma erlichen !" Aber auch der Absender
aus Ellwangen ist inzwischen gestorben.

Die Frau eines Handwerkcrmcisters in Bramsche (Hannover)
chatte vor etwa zehn Fahren eine Postkarte an eine Freundin in
Halle gesandt,- jetzt , am 1 . November 1920 , kam diese Karte
'als unbestellbar zurück , und obendrein kostet sie noch 40 P g.
jßttasvorlô , _ __ — . . _ _ . —

Ein langlebiges Geschlecht , vn iremgo in Lippe m -» .
seltenes Familienereignis zu verzeichnen. Bei einem dortigen
Ehepaar brachte Gevatter Storch ein kleines Madchev. das
nicht nur von Eltern , Großmutter und Urgroßmutter, svilZern
auch noch von der Urahne freudig begrüßt wurde.

Die Rache des Affen . Eine tschechische Dame machte aus
- er Durchreise durchNürnberg dem Tiergarten einen Be-
such und reizte im Affenhaus einen großen Schwemsasfen
mit ihrer Brieftasche . Ein flinker Griff brachte die Tasche
in den Besitz des Assen , der sich sofort mit dem Inhalt be¬
schäftigte, der aus 10 000 Kronen in Papier, R - iseausweisen,
Pässen und sonstigen Papieren bestand . Ein besonderes Ver-
gnügen machte es dem Affen , die schönen Tausendlrronenscheme
zu zerreißen. Als auf das Geschrei der Dame der Matter
zu Hilfe kam , war das Zerstörungsiverk fast vollbracht. Die
Paßpapicre konnten noch gerettet, die zerrissenen Tausendkronen-
tioten zum Teil zusammengelesen und wieder zusammengesetzt
werden. Immerhin mußte die Dame ihren Asfenspaß mit einem
Verlust von etwa 2000 Kronen büßen.

Mordtaten . Der 68jährige Invalide Schrmmeyer in
Nschersleben (Prov . Sachsen) legte auf dem Sterbebett das Ge-
standnis ab, ' daß er beim Wildern drei Forstbcamte erschoß-
sei, habe. Die einzelnen Fälle konnten seinerzeit nicht auf¬
geklärt werden. . . . -

Das Gehöft des Bauerngutsbesitzers Tasche in Dallgow-
Döberitz bei Berlin wurde von 7 Räubern überfallen , die
den Bauern und seine Frau erschlugen und 25 000 Mark Bah
seid und 60 000 Mark in Bankyinterlagescheinen raubten.

Die Molkereibesitzersfrau Puchra aus Wugarten bei Lands-
tzero a . Warthe (Brandenburg ) wurde auf der Fahrt nach
Friedberg - Neumark , wo sie für 3000 Mark Einkäufe machen
wollte auf der Landstraße in ihrem G - fährt überfallen und
samt ihrer sie begleitenden Schwester ermordet und beraubt.
Das Gespann sand man in der Nähe, angebunden .^.

Oberamt Nagold.
« «-brach der Maul- «ud Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des Schreiners Mall in Ebhause«.

Auf Grund des Vrehseuchengesetzes und der §8 182 bis
198 der Min.-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 ) ergehen folgende Anordnungen:

Sprrrtezirlr Die Gemeinde Ebhausen mit Markung.
8 . Brebachtungszebiet : Rohrdorf und Walddorf.
6 . I » den Umkreisvon 18 Klm . um den Seuchenort

werden die gleichen Gemeinden einbezogen wie beim Seuchen-
auSbruch in Rohrdorf.

Es bleiben sämtliche Gehöfte gesperrt.
Nagold, den 9. Noo . 1930 . Oberamt r Münz.

Durrweilee.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meines
lieben Gatten , unseres unvergeß¬
lichen Vaters

Herum« SW
Gemeinderat

sowie für die zahlreiche Begleitung
von nah und fern zu seiner letzten

Ruhestätte, und für die so tröstenden Worts des
Herrn Pfarrers Krumm am Grabe, insbesondere
anch für den erhebenden Gesang des Herrn
Hauptlehrers Hanselmann mit dem Jungfrauen¬
verein und für die vielen Blumenspenden, sowie
für die Kranzniederlegung im Namen des Ge¬
meinderats am Grabe sagen wir herzlichen Dank.

Ae tramuden HiuterMMr».

Vries - Srdner
sind in neuer Sendung
zu herabgesetzte» Preise«
eingetroffen und zu haben

in der

W. Mker'
slheil VschhMW
Alteusteig.

habe» t» ««serer Schw irzwälder Tages-
zett»»g,AuS denTauueu* beste» Erfolg.

Ein Grotzbetrilger. Die Staatsanwaltschaft rn worilZ iczcyic-
sieitt hat di« Verhaftung eines Schwindlers Dr . Kornfeld,
der in letzter Zeit groß ' Sp .'kulationskäufe von Häusern »nd
Gütern gemacht hat , angeordnet . Kornfeld hat durch schwindel¬
haften Betrug 8 bis 10 Millionen Mark zusammcngebracht.
Er gibt sich auch als einen Grafen Sternbcrg ober einen öster¬
reichischen Erzherzog aus . Er ist zurzeit flüchtig.

Verpfändung der kaiserlichen Knnstsciätze in Wien. Die öster¬
reichische Regierung will die aus kaiserlichem Besitz stammenden
berühmten Gobelins (gestickte Tapeten ) und andere Kunstgegen¬
stände an Holland gegen die Lieferung überseeischen Getreides
verpfänden.

Legitimierte Ehe . Die Ehe des verstorbenen Königs Ale¬
xander von Griechenland, " der „morganatisch" mit einer Frau
Manos verheiratet war , ist nachträglich durch ein Staats¬
gesetz für rechtmäßig erklärt worden . Frau Manos wird da¬
durch Erbin des Privatvermögens Alexanders.

Brennende Gasleitung. Die 2 Kilometer lange Gasleitung
von Bismarckhütte nach Klcophas (Oberschlesien) geriet in Brand;
32000 Kubikmeter Gas sind verbrannt . 7 Feuerwehrleute und
3 weitere Personen erlitten Gasvergiftungen . Das Feuer ist
ohne Zweifel auf ein Verbrechen zurückzusühren,' da die Rohr¬
leitung an mehreren Stellen angesägt war.

Der Prophet Mariarty hat in versch Ebenen Städten in Ver¬
sammlungen , die überall einen starken Zulauf hatten , seine Pro¬
phezeiungen vorgetragen . Die Polizeidirektion in München hat
dem Propheten aber das Auftreten in der bäuerischen Haupt¬
stadt verboten," bk in den Vorträgen eine verboten« Wah»
lageret zu erblicken sei,- di« vor allen Dingen in unsere jetzige
Zeit nicht passe. ^Was ist» mit Len Schwaben im bisherigen Ungarn ?. Die
Zerstückelung des Königreichs Ungarn hat auch die Zerrei¬
ßung der Diözesen in Südostungarn mit sich gebracht; von
oen etwa 900 000 katholischen Schwaben des Banats und der
Bacska sind etwa 500 000 an Rumänien, " der Rest an Jugo¬
slawien gekommen . Diese Schwaben und die in Syrmien, die
vor etwa 150 Fahren dort eingewandert sind und das insolge
der Türkenkriege völlig verwüstete Land der Kultur zurück¬
gewonnen haben , wollten von deutschen Geistlichen geleitet wer¬
den , was bis jetzt nur selten der Fall war . Die deutsch - schwä¬
bische Bevölkerung fordert einen deutschen Bischof für jedes
Staatsgebiet und ein deutsches Priesterseminar.

örtliche Verhältnisse es dringend nötig machen , wie in Ber¬
lin , soll die Polizeistunde bis 11 Uhr,' Samstags V»t2 Uhr
verlängert werden. . . .—

» »»« , ,,, , ,

Leiuenkragen
GlilllUlikragen
JanemW

i -r « Heu gangbare«
Nummer « empfiehlt

Hans Schmidt.
Sache ein tüchtiges

Mädchen
für Stall und Hausarbeit.

Ffra» Hehr
Kunstmühle, Aliensteig.

Ein ordentliches

Wichn
für Haushalt und Servieren,
nicht unter 18 Jahren , sucht

Emilie Theurer
Gasthof zur Künstlerdiele
Mannheim 6 S, 1«.

-z-Nauens-
erhalten in allen Angelegen¬
heiten Auskunft
Saniiätshaus Phil . Lammle

Dresden-ll . Münzgaffe 8.
Verlangen Sie Prospekt!

Ettmauus »veiler.
Ein Paar schöne kleinere

hat zu verkaufen

Meirich RiAMich.
Keine rauhen aufgesprungenen
Hände mehr bei Verwendung

von

Vor-GlMiu-
LanolinErem

Zu haben:

« HM » « » « M»

I 41.

Alteusteig.
Eine schöne Auswahl

Thermos¬
flasche«

bewahrte - Fabrikat
zur Frisch - «. Warwhaltuug
vou Speise« «ud Getränke«

hält bestens empfohlen
C. W . Lutz Nachf.

Fritz Bühler jr.

Wart.
Einen schönen

setzt dem Verkauf aus

Fritz Kübler.
Hvruberg.

Einen starken

ZiiMeii
verkauft

M . Bäuerle.
Alteusteig.

Frisch eingetroffen:
Italienische

Mimen
(Eß-Kastarrier»)

1 Pfd. Mk. 3 .—

Olga-
Zwieback

100 Gramm Paket Mk. 3 . —

Süßstoff-
Tablette«

in Cartons ä 500 Stück
bei

UHWjl.
M -PWlcr

in verschiedenen Farben (blau,
rot u. gelb) empfiehlt die
W . Riekersche « uchhlg.

Letzte RschrichtsR . ,
WTB. La «do «, 10 . Nov . Jr Erw 'dernng auf «ine

Anfrage sagte gestern i« U -i rrhaul Bonar L iw, deFuge
der Be w »tu g vou - ist ' «« -, Grs - «. U « ,D
F 'u ze« ,e« für hie KriegfSH « « « se ! vo « Kab !nett er.
wogen worden, sie werde auch vom Völkerbund geprüft.
Die Gefahr sei vorhanden, daß a- dere NitonA diese
Mittel g brauchte » »nd E gland muffe sich deshalb darauf
vorbereiten, sich entsprechmd verteidigen zu kö rne«.

WTB. Amst rtzam , 10 Nov Eiirr B ä trrmeldnrg
aus N w Jork zufolge hat W Iso * eiu Gesuch um Äe-
gradlgittg de « Wege« Einverständnisses « it dem Feind « z»
zehn Jahren GcfäogkiS verurteilt '» sozialistischen P ä !id ut-
schaflskaudidaten DebS abg,l«h «t . Wilson ist der A . stcht,
daß wenn *» diesem Fall Begnadigung erfolgen Wörde, dirs
eine Er«« !ig»»g zu« LaudeSv.irat i« Falle eine» künfti¬
ge« Krieges sein würde.

WTB. veeli«, 9. Nov Der WetzeegutmachNug«,
avtschvß hat die deutsche Reg 'erurg aufgefordert , in einer
in Parts am 18 . November sta ist «denden Sitzung sich da.
rüber z» äußern , in welche« Uafang Denffch and in der
L ' ge ist, den vo » Frankreich, B . lgn«, Jralie« « d Se bien
auf G -nrd von § 2r deS Anhang « IV z« Teil 8 Ab chnttt
I dS Fr edmsvertragS anqem ldeten A - sprüche auf R
v ' - h, Pf -» Du « » > Schaf « zn entspr ' cheu . Die drntsche
Regierung wird eine Ko «« lsflon von Sachvrrstääd '

gen zu
di .ser Stz na entsenden.

WT^ . I ist , 10. Nov. Nach einem « «richt b 's Gr.
» « 'alt W a,g »l hat srtue Armee infolge des Angriff ; der
Roten Armer von drei Seiten de « Rückzug anf die Linie
Siwasch Pe ikow ohne Verluste vollzogen.

WTB. S wastapol, 9 . Nov . W «ug«l hat die An-
gr ffe d r Bolfch - wißen gegen die Lmd -nge von Tschengar
und gegen Pecekop , da« nicht geuommm worden ist, abge¬
schlagen Die Bolsch Wiste « habe« an der ga »zrn Front
den Angrff mit überlegenen Kräften wieder a <fg -nom« e«.

Für bk Gchristleituna verant » " ttlich : Lubwig L»uk,

Alteusteig.

Rappwallach
lOjährig,

Z Tuchsstute
H 3jährig

hat zu verkaufen
M . Schnierle.

Setze ein

Pferd
schw . BrarmwMach , 9jährig, weil
für mich zu leicht, preiswert dem Ver¬
kauf aus.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zur sofortigen Lieferung f««ht ea . 200 btt*
800 Zentner In gut eingebrachtes

Mr - und Kleeheii
zu kaufen.

Flnkbeiner L Klumpp
Besenfeld , Telefon Nr. 3.

LssWMWn
für das Jahr 1S2L

sind zu haben in der

W. RiellllHeil VnWlg ., AltrsM.
Zugelaufen

ist mir ein grauer
Pinscher

und ist solcher gegen Ein-
rückangsgebühr und Futter¬
geld innerhalb 8 Tagen ab¬
zuholen.
Theurer z. »Lamm-

Gsmpelscheuer.

Vettuäffen
Befreiung sofort . Alter und
Geschlecht angeben.

SGllhöriKett
gef . gesch. Methode. Unsicht¬
bar und bequem zu tragen.

Glänzende Dankschreiben.
Versand aller hyz. kosm.
pharm . Präp . u. Neuheiten.

Auskunft kostenlos mit An¬
gabe des Wunsches.

Sauitas -Depvt
Endersbach 579 Württ.

Oezcklecktz-
Kruullkjocler (Hsrnrükron-
loiclon kriscb u . spö2 . veraltet,
Z^pdilis , öäsonessctlvLeke,
krauenleiclsn) wencten sieb so-
kort vertrauensvoll an 8pe2isl-
srst Or . mell , vainrnann
Berlin B. 303 Lotsclamerstr.
123 L . 8preedst. : 9—11 u . 2—4,
8onnts§s 10—1 lllkr . Lsleliren-
cle Lrosckürs mit tausenclen
krslv. Osnksekr. uncl T̂ nZabs
bester Heilmittel (oline Ouecck-
Silber u . anclereOlkts , oknellin-
sprit2 . , okne öeruksstvr.) AöAsn
1.- lWl. Oiskret in versclil.
Xuvertokne ^ ukclruck . Dellien

Zenau snZebsn.

VttlÄWMte»
«nd

HochzMMea
fertigt schnell und sauber die

W. MKr'sqeBiichdr.
Alteusteig.
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